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Döö Londoner Dcntschthum

lehcindelt in einem sehr eingehenden
Sluffatj Leopold Katscher im ersten

Märzheft der Staaclmannschen Halb
Monatsschrift Der Thurmhahn". ES
wird im einzelnen dargethzn, wie
überaus groß der Zuwachs an Deut-sche- n

alljährlich in London ist und wie
die Geschichte des Welthandels der
englischen Staates von der deutschen
Zuwanderung seit dem 12. Jahrhun-der- t

zu berichten weiß. Heute ist es
o, daß es kaum eine Straße oder ein

Haus in der City gibt, in denen nich:
Teutsche thätig sind, die die Welt mit
London verbindenden Hzndelsfäden
lenken helfen; es gibt keinen Berufs-zwei- g,

der in London nicht von Deut-sche- n

ausgeübt' wird, und es besteht
eine sehr große Zahl von deutschen

N
Vereinen verschiedenster Art, von Lo-ge- n

und Heimen. Dann heißt es: Die
deutsche Wanderlust, der Wunsch nach
Enveiteruna. des Gesichtskreises, du
Hoffnung auf Verbesserung der

Lage oder gar auf einen
Glücksfall, bei viele die Sucht nach
Abenteuern, oder die Absicht, Schwin-de- l

zu treiben, oder sonstige leichtsin-nig- e

oder unlautere Beweggründe ver-

leiten jährlich viele Taufende von
Deutschen, sich ohne Empfehlungen
und mit wenig Geld nach London zu
wenden. Die große Themscstadt übt
im besonderen auf alle Arten dunkler
Existenzen eine starke Anziehungskraft
aus. Den zweifelhaften Menschen,
denen der heimathliche Boden unbe-haglic- h

wird, fällt die Zurückziehung"
nach England leicht. Das Ueberschrei-te- n

der deutschen Grenze bietet keine

Schwierigkeiten, die Reisekosten sind
geringfügig, das neue Einwanderungs.
gefetz. wird äußerst milde gehandhabt,
die Fremden gegenüber beobachteten
Polizeivorschriften sind gleich Null,
das Meldezettelwesen ist unbekannt.
Den Schwindlern gelingt es zumeist,
ihren Zweck zu erreichen. Allein di:
ehrlichen Leute, die aufs Geratewohl
herüberkommen,, erfahren oft garbalo.
daß selbst in der so reichen Stadt das
Geld nicht auf der Straße liegt. Sol-lü,e- n

unbedachten Vechvögeln bleibt eine
harte Entbehrungs- - imd Enttäii
schunas schule nicht erspart, ehe sich ihre
Erwartungen, wenn überhaupt,

Der Markt ist so überladen,
daß in überaus vielen Fällen die Geld-Mitt-

erschöpft sind, ohne daß etwas
gefunden worden wäre. Was dann?
Wer es nicht vorzieht, an Erfahrung
reicher ins Vaterland zurückzukehren,
oder wer nicht gänzlich verzweifelt und
zu Grunde geht, wendet sich an die
Wohlthätigkeitsvereine, später an
wohlhabende Eizelleute. Personen.
reuen zu Hau,e nie der Gedanke an
die Möglichkeit aufstieg, daß sie um

, etwas betteln könnten, werden zu
Bett'ern.

Tii.' bitterste Noth zivingt sie. Unter,
ftützung zu verlangen, und die lange
Beschäfligungslosigkeit wirkt mit der
Gewohnheit, sich von andern erhalten
zu lassen, zusammen, viele zu ewigen

(
Müßiggängern, schamlosen Äettelbrü- -'

dein unö verkommenen Subjekten zu
machen. Sie schreiben zahllose, in

Ton gehaltene. ' lügnerische
Pumpbriefe an reiche Deutsche. Bru-de- r

Striubinger ist
'

ein Allerwelts.
gen; balZ ist er Lehrer, bald Kom-
bis oder Schneider. Schuster Buch-drucke- r.

Immer ist er unverschuldet
ins Unglück gekommen., immer hat er
seit drei Tagen nichts gegessen, und nie
weiß er. wo er sein Haupt hinlegen

es 'corgens i,t er Junggeselle. Mit-foa- ä

Satte eines kranken Weibes und
Vter zweier Kinder, Abends Witt-we- r

mit drei Waisen. Uebrigens giebt
es auch elegant gekleidete Berufsbett-lcr- .

die als angeblich verarmte Gentle-me- n

aus guten Familien" leichtgläu-bige- n

Landsleuten viel Geld entlocken.
An einer der im östlichen Whitechapel
bestchenden deutschen Bettelci.Hoch.
schulen" wird ihnen begutachtet, für
welche Rolle sie sich am besten eignen;
dort wiro sie auch gelehrt, wie uns wo
sie betteln sollen. Gegen Erlag von 1
bis 3 Pence für den Namen erhalten
sie hektographirte Adressenliften aller
hiesigen, als freigebig bekannten Deut- -
Ichen. In vielen Fallen müssen der
Universität" 25 Prozent der empfan-

genen Gelder überlassen werden,
wenn sie auch das Schreiben

von Bettelbriefen besorgt. Selbst-verständli-

leidet der deutsche Name
sehr unter dem Eindrucke des Trei
bens der zweifelhaften Elemente.

zahlreich und verhaßt sind die
..Long firm swindlers", d. h. deutsche
Kommis usw., die unter verschiedenen
falschen Namen den Fabrikanten Mu-ste- r

und möglichst auch Waaren
und sie nie bezahlen, sondern

ohne weiteres versetzen. Das Uebel
der Bettelei ist so sehr angewachsen,
daß an den Thüren einzelner City-Burea-

die deutsche Inschrift ange-brac- ht

ist: Das Betteln ist verboten
und wird polizeilich bestraft." Da-dur-

wird natürlich mitunter eine ge-g-

die unlandsmännischeTheilnahm- -

umgreif gerichtete Erbitterung er,
zeugt, die begreiflich ,in ihrer

leicht auf Abwege führen
kann. Viele Jünglinge, und noch mehr
Mädchen, die mit den besten und

Absichten und Erwartungen
herüber kommen, versinken im Ab

''gründ der Schmach oder des
Verbrechens. Welchen Gefahren ist
namentlich ein alleinsteheirdes Mittel-lose- s

Mädchen in diesem Menschen
ozean ausgesetzt! Nicht wenige Deut

de. Andere zwingt die Macht der

Verhältnisse zu einem Wechsel in ihrer
Berufsthätigkeit, von dem sie sich da-hei- m

nie etwas hätten träumen lassen.
Ein mit den besten Zeugnissen verse

hener junger Lehrer war nach langen,
entsetzlichen Leiden froh, in einem

Haarschneidesalon als Barbier ange-stel- lt

zu werden, und einen Kontor-beamte- n.

dem in Berlin ein Salär von

;2500 Mark zu wenig war. machte in
London nach einjähriger Erwerbslo-sigke- it

und Noth eine Anstellung als
Bäckergeselle mit einem Gehalt von

1000 Mark überglücklich. Ich weih
von einem Buchhalter, der Abschreiber,
von einem Mathematiker, der

von einem Ju-riste- n,

der Färber, geworden usw. Es
gibt wohl in keiner deutschen Stadt,
selbst der größten nicht, eine solche
Menge hungernder, verkommener,

Teutscher, wie in der Metro-pol- e

Englands, und es sind verhält
nißmäßig nur wenige Deutsche, die es

dort zu Reichthum und Anseben oder

zu Wohlstand bringen. Alle Deut-sche- n,

sei es im Reich, sei es in der
Schweiz oder Oesterreich-Ungar- wer-de- n

darum dringend vor der unbe-dachte- n

Auswanderung nach England
gewarnt. Nur wer besonders heroi-sch- er

Natur ist oder über eine anstän-dig- e

Summe Geldes verfügt, mache
den Versuch aufs Geratewohl. Will
oder muß man durchaus der Heimath
den Rücken kehren, ohne genügend et

zil sein, so gehe man nach Ka-na-

oder Australien, die angesichts
ihres Reichthums an unerschlossenei'.
Hilfsquellen noch viel Raum für An-siedl- er

haben. Auch in den Vereinig,
ten Staaten wird, wer sich nicht auf
die Stadt steift, ziemlich sicher sich ig

forthelfen können, während im
britischen Mutterlande der Arbeits-mar- kt

bereits so überfüllt ist, daß die
Einwanderung jedes einzelnen die
Existenz eines anderen Erwerbebe-dürftige- n

gefährdet.

Aus neuen Geheimberichten
über Lola Monte;.

Historische Dokumente von besonde-re- m

Werth sind die aus München an
Metternick nach Wien gesandten Ge
heimberichte über den Lola Montez-Skanda- l,

die Professor August Four,
nier zum erstenmal in der Deutschen
Revue" bekannt macht. Hier wird uns
der immer stärker anschwellende Un
willen der Münchener Bürgersckzaft
und vor allem der studentischen Ju-gen- d

gegen die spanische Tänzerin
vorgeführt, die den König so ganz in
ihre Netze zu verstricken gewußt. Nach
dem er all die Unruhen mitgetheilt hat,
zu denen die Beziehung des Königs
führte, gibt der Berichterstatter in sei-n- er

Zuschrift vom 14. Februar 1848
auf Grund genauer Tagebuchaufzeich
nungen eine Darstellung der Vorgän
ae. die zur Vertreibung Lolas führten.
,.?Zch habe diese gefahrlose Revolution
von Anfang bis zu Ende in den Stra-ße- n

mitangesehcn." schreibt er. und
dit Verblendung eines Monarchen be
klagt, der ein solches Volk bis zum
Aeußersten reizt. Und doch war in
der Bewegung der drei Tage keine
Spur revolutionärer Gesinnung, kein

aufrührerischer Ruf ertönte, alles
wollte nur das verliaßte Weib tos
werden. Als aber das Volk gewahr
wurde, daß der Monarch seine Bezie-hunae- n

ZU diesen, nickt böflin akörcl,.
ward die Stimmung bedenklich. Wir ,

sind noch nicht fertig mit ihm. das ist

man in
Bürger äußern. T.'r Stein kam ins
Rollen durch die Entrül'"nq der Stu
dentenschaft über die Lolaner". die
Studentenverbindung. Alemannia",
die der Spanierin als Trabanten
dienten. Als die Lolamannen" im
Kolleg erschienen, wurden sie von den
anderen oder ausge-Pfiffe- n,

und schließlich kam es zu ei'
ner großen Diese ent
wickelte sich um die Mittagszeit des 8.
Februar, da gerade ein Frühstück mit
Ball in der Residenz stattfand. Der
König vrlieö als ihm von dem Tu-mu- lt

gemeldet wurde, das Fest, ging
allein zu Fuß nn der Universität,
wurde von den Studenen nicht mit

der gewohnten Ehrfurcht begrüßt,
sie in kurzen Sätzen: Mit

König Ludwig spaßt man nicht; es
ist. als ob man in der Türkei wäre"
usw. Darauf ging er fort, der

zu. Da begegnete ihm
Lola. Er gab ihr den Arm und
führte sie in ihre Wohnung zurück.
Ich stand gerade vor meinem Haus,
als er zurückkam, und werde nie den
Eindruck den mir sein An
blick machte: das Gesicht war von
Todesblasse bedeckt, der Blick wild
und unstet, alle Züge waren verzerrt.
Dazu hatte er die Balltoilette an:
weiße usw nur einen lcich.
ten grünen Iagdrock statt des schwär-ze- n

Fracks. So kehrte er in die Re
sidenz und auf den Ball ?rück."

Unterdessen war Lola ins Ministe-riu- m

des Innern gefahren. Als sie
nach einer Weile wieder herauskam,
verschmähte sie. in ihren Wagen zu
steigen, sondern ging zu Fuß, nur
von einem Bedienten gefolgt, gegen die

zu. Nun ging dasBrül
len und Pfeifen los. Man drängte
sich auf sie zu; ein Student faßte sie
neben der Thür der Theatinerkirche.
umklammerte ihren Hals, als wollte
er sie erdrosseln; sie giebt ihm einen so
tüchtigen Faustschlag

. ins Gesicht, daß
tr snäliffl Ci flM in M. ;..

sch sehen an Entbehrungen zu j4 fston viele Leute beandt

kniet vor dm Marienaltar nieder und
spricht laut: .Mon Dieu, proteger
mon meilleur ami!" Dann steht sie auf
und zieht em Pistol aus' ihrer Tasche,
das ihr aber von einem Freund en

wird. Inzwischen waren vier
reitende Gendarmen vor 'der Kirchen- -

thür angelangt. Sie tritt heraus und
schreitet, von ihnen eskortirt, lachend
und mit der Faust drohend, gegen die
Ecke der Residenz straße. Die ganze
Zeit lärmte die Masse ganz Unmensch-lic- h,

aber niemand nwgte es. Hand an
sie zu legen. Nur einige Gendarmen
genügten, um die brüllenden Haufen
im Zaum zu halten, während sie, von
wenigen Freunden umgeben, zwar let
chenblaß, aber zornig und unerschrocken
zu dem Volke sprach. Das dauerte
acht bis zehn Minuten, worauf sie end-lic- h,

immer umbrüllt, aber unbeirrt, in
die königliche Residenz hineingeht zu
ihrem Schutzlerrn, wahrend vor dem
Thor, neben der Hauptwache, das Ge- -

johle fortdauert. Nach anderthalb
Stunden erschien Militär." Die In
fanterie hielt die Lanze Nacht das
Haus der Tänzerin besetzt. Um 11
Uhr schickte Lola hinab und ließ den
Truppen sagen, sie könnten Bier,
Wein, Braten haben, so viel sie woll-te- n.

Die Soldaten, durchfroren und
durchnäßt, und seit zwölf Stunden
nüchtern, gaben zur Antwort: Von so

einem Mensch wollen wir nichts."
Schließlich mußte der König die For
derungen erfüllen und Lola aus Mün-che- n

fortschaffen lassen. Alles zog
nun in die Barerstraße, um Zeuge von
der Abfahrt der Person zu fein. Lange

harrte man vergebens. Endlich, um
halb elf Uhr, ging das Thor auf, und
heraus rollte der wohlbekannte braune
Brougham. Die Pferde in gestrecktem

Galopp, fuhr er pfeilschnell gegen die

Pinakothek zu fort. Darin saß Lola
mit ihrem Schützling Leutnant We-be- r.

Gellendes Geheul und
waren der

Die Menge dringt nun von hinten in

das Haus Lolas ein und beginnt es

zu zerstören. Auf einmal sah man
den König von der Pinakothek her
kommen. Die ungeheure Masse in der

Barerstraße hatte ihn verhindert, von
to, ins Haus zu dringen. Er ging

hinten herum, wo ich ihn über den

Zaun des Gartens sieigen sah. Mitt-lerwei- le

hatte von der Straße aus das
Bombardement mit Steinen fortge-dauer- t,

und als der König vor das
Haus selbst anlangte, traf ihn ein

faustgroßer Stein am Arm. Einige
Offiziere, die dort standen, erkannten
ihn und beschützten ihn. Bald darauf
trat er selbst vor das Volk, das ihn mit
Lebehoch empsing. befahl, das Haus
zu schonen, das sein Haus fei, und

ließ durch Militär die Straße säubern.
Von dort begab er sich immer zu

Fuß in die Residenz zurück und
zeigte sich an einem Fenster . . . Lola
selbst war auf dem Umweg durch den

Englischen Garten wieder zur Stadt
und hatte die Frechheit,

bintcr dem Theater neben dem mit

Menschen übersäten tz

in die Residenz dringen zu wollen.
Tort waren aber seit gestern Abend

alle Stiere geschlossen. ie mußte um
kehren und fuhr mit
über die fifarbriidt binaus auf die

Innsbruck Straße . . ."

Alumiui.
Von Dr. F. (Höchst).

Wie die des in unge
beuren Mengen zur Verfügung stehen,

merthvolle Produkte
Norgesalpeter. Ammomai), o qai
auch die Gewinnung des am häufig-ste- n

vorkommenden Metalles, des s,

lange Zeit ein Problem dar
gestellt, das erst in den letzten Jahr-zehnte- n

einer praktischen Lösung ent

gegengeführt wurde. Infolge der gro-

ßen Verbreitung der Aluminiumver-bindungc- n

ca. 112 der Erdober-

fläche besteht aus Aluminium wa-

ren diese sa,on frühe bekannt, beson-der- s

der Alaun, von dem sich der Name
des Metalles ableitet. Als Bestand
theil zahlreicber Mineralien, wie de:

Rubins. Saphirs. Türkis. Chryso,
berylls. .orunds, der Feldspäte, die

in den meisten Gesteinen, wie Gneis,
Granit, Syenit. Porphyr. Basalt, u.
s. w. Componenten
si, '.. hat daz Aluminium feine größte
Verbreitung. Der Feldspat geht b:i
der Verwitterung in Kaolin oder

über. Derselbe Vorgang
liefert bei den feldspathaltigen Gestei-ne- n

die verschiedenen Thone, die je nach
ihrer Reinheit in der Keramik verwen-de- t

werden. Thone enthalten neben
VerunreinigungenKie

selsäure und Thonerde; letztere ist die
Eauerstosfverbmdung des Alumini-
ums.

Für die Darstellung deS Alumi
niummetalls kommen möglichst reine,

besonders eisen- - und
in Betracht. Diesen

Anforderungen, die an das Ausgangs-materia- l
gestellt werden, genügt t:j

höchstem Maße die Thonerde, die
in reinem Zustande In so der

schwindenden Mengen und in einer für
andere Zwecke viel werthvolleren Form,
nämlich als Rubin, Saphir und Sto-run- d

(Schmirgel), vorhanden ist, so

daß sie für die Aluminiumindustrie
überhaupt nicht in Frage kommt. Da- -

gegen ist die zwei Moieluie Wasser
enthaltende, oft durch Elfen verunrei,
nigte Thonerde, Baurit, daö Haupt,

erst der Anfang." so hörte diesen Luftstickstoffs

Demonstration.

Briennerstraße

vergessen,

Halsbinde

Ludwigstraße

frunrljpo.

Verwün-schunge- n

Abschiedsgruß."
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Ueberführung
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vorherrschende
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kieselsäurearme
Verbindungen

wirthschaftlich

hinausgeworfen

Marschall

Aluminium-Industri- e. Dieses Mine-ra- l
bildet sich durch sogenannte Late

ritverwitterung aus den feldspatfüh-rende- n

Gesteinen, wobei im Gegensatz
zu der gewöhnlichen thonliefernden
Verwitterung die Kieselsäure wegge-füh- rt

wird und die wasserhaltigen Ei-se- n-

und Aluminiumoxyde zurückblei
ben. Große Bauritlagen finden sich

in Slldfrankreich. das fast ganz Eil
ropa damit versorgt. Deutschland te

1913: 364.897 Tonnen Ba-k- it

aus Frankreich. In Deiitschland
haben wir in der Nähe von Grllnberg
(Oöerhessen) ein Bauzitvorkommen,
das durch die Verwitterung der Ba-falt- e

des Vogelsberges entstanden ist.
Ein anderes sehr reines Thonerdemi-nera- l

ist der Kryolith oder Eisstein,
dessen Hauptfundstätte Grönland ist.
1913 führte Deutschland 18.906 Ton-ne- n

Kryolith aus Dänemark ein. Der
Kryolith ist eine Fluordoppelverbin-dun- g

des Aluminiums. Er wird nich:
als ausschließliches Ausgangsmaterial
verwandt, sondern dient nur in

Zustande als Lösungs-Mitt- el

für die Thonerde bei ihrer Zer-setzu-

durch den elektrischen Strom.
Die Darstellung des Aluminiums

durch elektrische Zersetzung einer
Schmelze von Kryolith und Tonerde
geschieht in einem mit Kohle ausge-kleidete- n

Ofen und zwar derart, daß
man in dem Verhältniß, wie sich das
metallische Aluminium abscheidet, stets
neue Tonerde zugibt und daz entstan- -

dene Aluminium absticht. Da es hier-b- ei

sehr auf die Reinheit 'der ange- -

wandten Thonerde ankommt, so muß
man den als Ausgangsmaterial die- -
nenden Bauxit erst einer besonderen
Reinigung unterziehen. Dieser Pro
zeß, bei dem Kieselsäure und Eiserr
entfernt tverden müssen, hat sich rn
seiner Form zu einer selbständigen
Industrie, entwickln, die werthvolle
Nebenprodukte livexl. Die Reini
gungsverfahren blichen darin, daß
man die Thonerde in eine lösliche
Form überführt, während gleichzeitig
die verunreinigenden Bestandtheile.
Eisen und Kieselsäure, unlöslich

, Der Burii wird zu die-se- m

Zweck entweder mit Coda geglüht
und die dadurch entstandene lösliche
Toncrdeverbindung ausgelaugt oder
mit Natronlauge unter Druck ausge-schlösse- n.

Aus ihrer Lösung wird
dann die Thonerde durch Kohlensäure
oder auf einein anderen Wege ausge
fällt. Nach dcm Trocknen und Calci-nire- n

ist sie dann für die Aluminium
Herstellung geeignet.

Ein neueres Versahrcn, das ivenl- -

ger eine Reinigung des Bauxites als
ein: Fixirung deö Luftstickstoffes

soll, ist von O Serpek ge

funden worden und wird auch schon
von einer Gesellschaft misgeführt. Es
wird sicker incer Aluminiumindu- -

strie eine große Rolle spielen, da es den
kostspieligen Reinigung?prozeß des
Baurits durch die Uebcrführung des
Liiflstickstoffs in das wcrthvolle Am-moni-

rentabler machen wird. Das
Verfahren besteht darin daß der Bau-x- it

mit Kohle gemischt im Stickstoff
oder Luftstrom turze Zeit Tempera-turc- n

von 17) bis 1800 Grad ausg-

esetzt wird; dabei geht die Thonerde
zunächst in die Kohlenstoffoerbindun-ge- n

des Aluminiums, in das Alumi-niumkarb- id

über, das weiter mit dem
Stickstoff un!r Bildung von Alumi
niumnitrid reagirt. Gleichzeitig

bei der hohen Temperatur,
die durch einen elektrischen Ofen er
zeugt wird, die Alkalien. Erdalkalien
und die Kikielsaure. s daß ein re,-ne- s.

nur noch durch Eisen verunrei-nigte- s

Prodult entsteht.' Diese
wird durch

Behandlung mit kochender Natron
lauge zersetzt, wobei unter Bildung
von Ammoniak eine Lösung von Na
triumaluminat refultiri. während das
Eisen ungelöst bleibt. DaZ Ammo
niak wird auf schwefelsaures Ammo
nium verarbeitet und das Natrium
aluminat auf reine Thonerde, dic ohne
weiteres in der ?lluminiumf?,britatlon
verwendet werden kann. Der Gehalt
des Bauxits an , Eisen. daS für die
Aluminiumdarstellung nicht erwünscht
ist, bedeutet dagegen für die Darstel
lung von Aluminiumnitrid einen we

sentlichen Faktor, da eö katalytisch be

schleunigend aus die Reaktion zwischen
Stickstoss und Aluminiuincarbid
wirkt. Eine große Schwierigkeit für
die Darstellung des Aluminiumnitrids
im Croß.m lag in der Vesckfsung ei

ncs genügriid feuerfesten Materials
zur Auokleidiing des Ofens, das See.
pel schließlich in dem Aluminiuni
nitrid selbst iand.

Die Bearbeitung des Aluminums,
die Anfangs sehr viel Schwierigkeiten
hatte, und infolgedessen die Berwen
dungsmöglichkeiten dieses ,Mtallg sehr
beschränkte, hat in letzter Zeit, na
mentlich in Bezug au) Lothen und
Schweißen, große Fortschritte gemacht,

sodaß Aluminiumapparate und ge

säße in vielen Zweigen der Technil
Eingang gefunden haben. So hat
man z. B. Eisenbahnkesselwagen und
große Tanks aus Aluminium, die in
folge ihres geringen Eigengewichts für
viele Zwecke von Vortheil sind. Wegen
gute 'Leitfähigkeit wird Aluminium
auch statt Kupfer für Elektrizitäts
leitungen verwandt. Im Jahre 1913
wurden 153,225 dz Rohaluminium
in Teutschland eingeführt, davon 41,
646 dz aus Frankreich und 0.643 dz
aus der Schweiz. ,

ES bestehen schon
eine Reilz großer Aluminiumwerke,
so in Neuhausen, Rhenifelden. Land
ri si m - r. i w

iKiiein, ytaDigcnic'ajiucij uno an a.
auigangSmaterial für die modernes xMe. Entwicklung der Alu
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lit feinftn 12. Pr6fntn5rt. JtaufrnotlfWIfn'l
f inhr: flats tn bti vrin Wxovt ftttpftM f

am Montag, Itn 30. März, um IUH üb.
Siitw Irin, Oluiiiktt. SS.'JO.SO

Startt am Tonncrslag. den so. aific :ou.
böigen u utir.

fonise H. Sohn,
gcb. Huebscber.

Billw? ben foifl Tobn, im Wllrt von DO ?ab
tflt. 8frroiiinq Montaa, tn 30. '.Vain IM 4
y.aJimitiun 'i Uhr. vom Xiauttbaule. N, 42'2l
stloriba ilt., aus, 2raurradtlrblrnlt um
yl llbr. in err adelle Itt Cpitna C'.ievt

flrikdbolrS, 28,211

Starb nm '.'tllvrocli, twn Mr, 1PI4.
MhraM um Wi Ulir. tn (timr tobniina,
Vribaftorpit jtoab llobkbnlk, uns Iitnmllflr
lifbirr i'aiex. SJitrlracrtiaicr unb utrobvaKr,

Friedlich . Lchürmao,
In Wurm !7, Crfiftieiniirf. Tit rrrM,imist
tinbri statt am ?amna, brn 2H. mc.x, adV
Mitlaut urn I Ubr. vom Irnurrbauff au.

nu bfm S:iiir Strohs J'rtii ?tirkb um
2' Ubr. tiHuu 5k, wandle nk CCiruitbt rljiie
tofitrri' jiolij bitlloMI rimtrlahrit lind.

27.2? lie irusmcn Hinirrdttkbeaea.

larb om TonnerUa, ben 1st. fliuri 1s!4.
um Uhr , bit aeliebte Aflutter
von grau gieb, &ut,bluii unb iitau H. iiutt:
linfl,

ran (slurt Kronlogr,
afO. 9t e i t m a n.

boren In tenbrn bei ?,'!! iiitcr, Kf'IVbnten.
Teuitrvlnub, am 27. vlodembrr tu tirrni
84. Cfbrticiafrc. i.'ea,nveatniiit vom Iruurr-bnulf- ,

fto. 2'i Cll rli'biile rtianf. Uobtnflion.
au, am Montag ben au. i'Harn. um :iO

Ubr rouraul um llbr tn der Mutter .ous
RuJx ein j?i enuikm Hochamt zeiedrirl roird

2' ?i

HuHuntt uns Rnmclbuns
CREMATION. lei ber

CIVC MBCMATIOH CO.
Zimmer 30, Wlggln ?ick.

tL Pt. S1'5. Jiefibetn Thone f. 119
fftmait'ene 125.00 Ainbtt $15.00.

ivifm

M. SCHREIBER l IM,
Leichenbestatter,

leih-- und Boardin?-Sta- ll

Crflcc 1910 mtet etr.fi.
C If Iff Tel. Canr 1820.

etiff: 1417 lü lata Ctroftf.
X(l. banal 308.

Vn träte an weebea wie ltel allen i.n
an elelietea ?eerbi,an,ea tr erltk!tlige

Velürbeeaa, itt so! treftnm:
(errbiaanat-fiatsAn- i ...13.00
ei,enra $6.00

aach Iroen einem ffintlaaatt ftrlrbtelt.

HENRY" GILDEHAUS
to.

Lcichendestatter.
ffinal 200L

Anzeigen für TxndibnuU.

Spangenberg: ! Spangenberg,

Sldvokaten,
Ztaelt, atlnai.?aak.eabk,

kcke ber eaatea aab iiaia nahe.

HORSTMAN&HORSTIYIAN

Advokaten,
Imme Cll 11 Meeeaatlle eilrer et

4H Wülunt Strorit.

HeirathLgksuche.

Hesralbaelib, ?i,nae Willlran mil
500 (krwarnin unb rltoa i'rrnioarn irOfllisl

bis SrVfanitllAaft eine lulibett, beOeren fanh
tnrrlcr ober ArdeiterA iibrlich gemeinte
ffferirn olle man lenben an SMe, rare ol

inrinnatier tloifWaii. 2,2

Verlangt n kaufe:
I , e Rebetbelle tt Bit InaMtn die be
len reit, islr bielelium. Wbretlir I, ft..

80S ,l, Selb'!, ve. U. ZOO .

p tfrfnfm -J-OTTTIrTl.

Neuer, pröckitiqer Teutscher For'
Katalog: Frei.

se4relk,t Sortt, elrfb. Hlrt) rnb Vill.
Mri(iitali?nr3ten In Minitel't.i. S'lBI 4'
thtlb itnb libjiicrnt'MfTi vein Arisen, bit Ir
mi lerlfliiten daben nm Turrft'itniiloirn von

i!5 M 145 bet llifrt. itrclm li'l. um bie
IIot freien fiainlO!! an bi tlie Inviibrle leul
rbe fi Irma

Traali Brotlicrx & Comrany, inkerporirt
233 feftea Via. Miaaeaaaltl. ttaa.

mIniuM'Jndusirie spiegelt sich kn dem

Tinten deS Preises fur diese, Metall
wieder: 1886 kostete daS Kilogramm
noch 520. während der Preii dafür et

mal unter 60c betrag

Bestelle Sie beim Name

JsltMEMSSß
an wen Clc litter nur flrt" itftrUlea, I torr.ta eil tra UntfrinSIr
erkenne an (1 illrltra Irene.
it.rrleln'.-- ' Ist ba Wait, eiche Ulf bxbfHttfl Caalllll I Wer seit M

ttabttn tebente. (I tat seine Inajbrt,e ,PNttIa Irlanberre tiuifialliUtelt giilt trunlirt. I bra atelslea ieihlchaslea la latea.

Tbe Cbristian MoerleinBrewingCQj
Phone Canal 2400. -

liCLI.IIF.TE TOIRCI.

WALNUT STRARSE, neben der
Pauset.

Soi'dflem-- urSfirrni ZtiUtn in CI fetnie kett

ifpvtf,")

W
ijSAß93i

. ßtrfiUre werde tsf Wsch ,gesadt. Preise uns Ersnchen.

We 12. Mb Si ttu
Cigarre.

Krif .. IBOLD.

, Geschäft,.

ftoM etmttrbf.IDMM tooa d Onas"
jur Mim,. Broom an ftütber II Preis

IUbtu rjarot ober Saa, born raanaont bll
il oblict rlAaltl. !arletti tft. Ja

LORD & TAYLOR

I verlausen LotS.

m r u n b It a S a n bet i (f. U. ft ct. 8.
if UrntaN. Clur ff lot ?,o tauare"
Cut. 2i'yM-i- stütz, niboltenb IHrlcfbju
utib Haben an ber vlie leeritebenbe tot
üvuckball uub Zramedou. ur 25 Minuten
EtrakrnbabiilabN ban bei Voiloilire, iatui,
eber lelbat,4!aae, ober für fiooitalanlatir
W. g. laoi 2i0 207 Lincoln Jini itourl
itlbz.. Lit Äain Sir. lt

Verlangt Männlich.

Deutscher Helfer in Mesjinglampen.
Fabrik. 2125 Colerain Ave. bo

Lcbubmacder für feine Sievaralurarbil,
325 bublcn Use., tfliflon.

Berlanat Weiblich.

SAH (btn fCr tausarbell In einer kleinen
Nainilie. ÜU& &iiiun de. Phon von
2133 I. btt

grau (Or N orten und ück, er, arbeit In rlnem
ilole. L!uac,'t üa't. Hdt MiaiHon unb
lidwarb ab, Hübe 'Hatt. 1

M S b ch e n llir allaemeine oouoarbeil, Imvie
ein UUibdVn liir itoiiicn. j!achsuraen 420
Well 0. eitobe. 11

Molch, neri.Möbkdkn, erfahrene, um an
leinen Iflirien u rbeilen: bellrttibi Arbeit,

uter ilobn. ?ebier, S!oldilE lloga
unb'iklber ittahi.

ill A b a) t n lur allgemeine Haukakbell. 2217
ulton be,. Walnm Hiiiö.

R drilln; kein valrben obre Bügeln. llltt
Xobn. 3415 Oaroeo Übe.

ff! st b 4 e n 10t .allgemeine HauLarbeil. 2315
Cbio Ubeuae.

St i d I n kür einlarbe ochen unb lkorontlnlr
rbeil, leine Familie. übelkcke

son nb Reabtng Sioab. iibonbale.

S?! a b Oi t n (Dr einlarbe Cauearbrlt. 52 She.
man Übe., bonbaie.

Möbaien für allaemeine Hausarbeit. Vulcr
Lohn. 350 Northern ve., Woontott.

i a) I n oils geniigknbkn mpkehiuniea. tiont
Ubait il 10.

II I n ante Ubllir.Möbben, uter Horn.
Xfjit'rbr bore,oett, ölachjusrauen In der
c Nice LS Rar Clr.

3Ji & h f e n llir Uaemelne Hausarbeit, .illelne
ffavilile. 35M fforeli HM., bonoale.

SteOanefuche TJännlirsi.

4) fliler fiiitl Stelle af weile an rob unb
oll. 240 Ui.ffl s. clr.

il'l a n n , Iiittger, Tletiograbbill, mil eiinInNz
ber beullcket, ?!,tae luchl Zlrüt. C. Xotl.
ling. Ziii Im act. Üalnui fctll.

ailartn. iuitnir. mil iübrlacr rtadruna alt
üiierlzeuntickrr. Inch, tlif. fe'le fler:tv
rn. Ubfin ttuiü. STi'i Jekkerlon be.

Cll a n it , bmiliter, (ut rbeil In einer gabrik.
10.15 eil ii.. 3. ei.

(f s n allerer beullitirr Mann sut Iroenb eiche
rbeil: kamt auch wellen und mit Pferden

umueden, , rimm, il Le o Uoutl, Ml.
Uubura.

Ttkllengesnche Weiblich

ran, frllmeloVrin f nebt ?teUe an fldttln.
fi, r. Uebrat, 17t. tfebor luc, UoUrar till.

grau beiitlrbe. surbl Elelle al stlchcrln
beim Taa, ob-- r iraenbroelibe Taanibeit, ?it
willen ,i, arbeiten. . Xial, 110 rob
isau. 3. 2Dt. '

I m in i r lonflforn voran!
P"rr: In dumm Ich habe

mein Portemonnaie vergessen : ach,

Serr Wutheil, möchten Sie nicht mal
sür mich ,

Sehr gern."
Aber ti hat keine Geile ;ich bleibe

noch 'il bischen."

bUttJ

L

iiira
?

mil r

MWmmtxl

Pügä

EUROPA fess&saiÄS--
EUROPA

CREDIT-BRIEF- E. REISE-CHEQUE- S.

ATLAS NATIONAL BANK.
POST-OFFIC- E

Steuerfreie Bonds

sSii

Vestvru German 'Bsiiik

HT MW M.
Cigarren.

3IIC1IAEL

Onyx"

Cincinnati, Ohio.

Banken.

1Hosiery,
Mark

m tinatr. il aBu mb4tw -
Don 26 . btl S5J0 ya 4aar 4n feWiü T

Cribt. aa aK Mroat o M NlA
II ib a yad. '

Ä NEW YORK

M . Zlach

Deutschland ai
1

krpiej,ai,belakl!kiift.DanirsrrbonNr
irk!Ttenw,,Tmiiex4U!gunbLam,
tag unb eine lasse (II.) Dambser: iile

yk. kleinen bneN, aittmore vremn,
dixit unb Virto Orient,, innen biirlt

nOilDDEUISCtiEH

UOYD
, aach

LOHDON-PARIS-BREME- N

tlitlte Vnblnbunaen mit aflrn ThrUm
tt iropatlch Kontinent.

OELRICHS l CO General'Zlgknten

5 Broadway, New York
, aber kocal.Iienlet

LOMDOM PARIS HAM3U3B

BennfDIbanla 1. vril. 3 Ubr HaJim.

tflaiferin ugulla Victoria ticril.
Prälibetn Lincoln 11. bril.

Imperator IS. Ul5ril.

tnit Cariton a la ?arl, riaurani.
flut tU Kabine, Hamburg alult

Von Boston ich "

fflnnin 80. (trl(.
Rtartta 9. Mal.

eatrtauit erUaa Irek, aia) Haailirf.

chiaBa, ettkaalsch, lale. I eaab,.,
aa aeeea Ol.a,kM.

iSifiVOLKSBLATT

JOB ROOMS
637 Cine traf b .

Drucksachen
leb rtrt In veullcher unb tngllfcttt ?ural
lür elrbst'lkleuie. erelne etc. Ueberketziinge
Bierben aul lbiunlct brlotat ,

l 1

Der Herr Kollege.
.Gestatten: .Meyer, Präsident- - deS

LandtageS.- -
Sehr angenähm Meiszner.

Vräsident deS Cächs'schen LandeSver
ein fiir Ganinchenzucht." . ; .

. Dergalante Vetter.
Base: Sei mal offen und ehrlich,

$Vuii ich liabe wohl furchtbaren
,iol,l geredet, als ich den Toast auö
brachte i"

Vetter: .Gott na .ja eS war
ja ein bischen dabei aber ti war

osenkohl."


